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Hcn , .
Lü - Rom , vom 28 April .

Dcr- § >er RizcleLat zu Avignon hat von Sr . Heiligkeit
ergi- einen Kardinal mit der Würde eines Legaten a latere

verlangt und alles verwunderte sich , daß ex . Heiligkeit
- , nicht einmal einen Prälaten abgcfandt haben ; man
k̂älz . will zum Voraus wissen , daß diese Gesandschast von

>tegi' geringer Wirkung ftyn werde.

,
roü Rom , vom Zo April ,

üb« > Gestern sind Se . päbstl . Heiligkeit nach den ponti -
mit vischcn Sümpfen abgereißt , um dastge Anstalten

-
z» besichtigen und die gänzliche Vollendung einer Un¬

ternehmung zu betreiben , die allein schon fähig ist ,
auch Pas Andenken Pius des Sechsten zu verewigen ,
dllvi Landen , vom 4 May . ,
ssus So sicher es ist , daß hier von Seiten verschiedner
' lcre , Hofd über die itzige grosse Crists der öffentlichen An -
ws , gelcgenhciten des festen Landes neZoci

' itt wird , so aas -
llcn . strordentlich ist auch die Geheimhaltung und Vcr -
liers schwiegcnhcit, mit welcher alles , was in dem Depar -
vns . tcmcut der auswärtigen Angelegenheiten vorgeht ,
1 : 0. betrieben wird und die , seitdem der Herzog von Leeds
wie diesem Departement Vorsicht , immer mehr zur Regel

llcric geworden zu styn scheint . Es scheint indessen, troz
lnien manchen Zeitungsnachrichten , gar keinem Zweifel r,n -
ie z lerworfenzu scyn,daß unser Hof seine mit dem prcust-
Ar, scheu Hof bestehende Verbindlichkeiten nicht genau er ,

nen , füllen sollte , im Fall daö Kriegsfcuer gegen Preussen
ons wirklich ausbricht , in welchtm Fall unsre stipullerte
M z Hülfstruppen allem Anschein nach in Guineen , so
Es , wie die Holländischen in Dukaten werden verwandelt

5os- werden. An unfern Gesandten in Wein , den Ritter
iska- Kcith , werden seit einiger Zeit häufige Expresse abge-
ons fertigt und wieder hicher geschickt.
5ciL ' Man will itzt versichern , England werde, im Fall
rer , tzer weitern Verbreitung des Kriegs , mit seiner gan -
i be . zen Land - und Seemacht daran Anthcil nehmen .

^
' Paris , vom 4 Mäy.

om , Hiesige Stadt , welche alle in ihrer Municipalitat
> ei, »der ihrem Bezirk gelegne Klosterbesitzungcn für ihre
laßt. Rechnung nimmt , giebr sogleich , 50 Million n in den
Ba, ' Natiynalfchatz und zahlt den Geistlichen , tie in die
umr Welt zurückkehren, sowohl als jenen , welche sich in
nun .

andre Hauser übersetzen lassen , ihre Pensionen auSx
dennoch bleibt der Pariser Gemeinde jährlich ein reiner
Uebcrschuß von yZ2,oss Livres . Auch andre von den
gröser » Handelsstädten haben sich bereits erboten , für
io . 12 . auch 20 . Millionen Livres geistliche Güter
zu kaufen , die hernach rin Eigenthum derjenigen Fa¬
milien bleiben , die itzt das Geld dazu herschicßen.
Ueberhauvt ist schon Geld in Frankreich , aber die gro»
ftn Kapitalisten haben bisher für gut befunden , das¬
selbe zu verschllcssen .

Hamburg , vom 5 May, '

Die alte Wahrheit : alles hat 2 Seiten , trist auch
bey gegenwärtiger Lage und . kriegrischen Ausstch.
ten von Europa ein . Preussen mit seinen Bundsge¬
nossen ist im Begriff , gegen Oesterreich und Rußland ei¬
nen blutigen Kampf zu beginnen . Preußens Vorthei -
te sind : eine Armee von 200,009 Mann , geübt
und mit vonrcßickcu Generals »ersehen. Ein
wohlgcsülltcr Schatz und keine Schulden . Von aus¬
sen , Bündnisse mit England , Holland , Schweden ,
Pohlen und der Pforie , Pohlen dient Preussen zue
Vormauer gegen beyde feindliche Höfe und als
Kornmagazln . Mutte , als England , Holland und
die Pforte können jm Fall der Noch Subsidicn bezah¬
len . — Nun auch Prcussens Nachtheile : England ist
ein kaufmännischer Staat , hak bey allem Reichthum
ungeheure Schulden , muß also dem Krieg so viel als
möglich auswcichen und verändert nicht selten bey
dem Wechftl seiner Minister auch seine Allianzen .
Von Holland gilt fast das nemliche , nur daß es noch
einen inncrn Feind , dieErvatrioten hat , welche noch
nicht genug unterdrückt sind . Schwedens König ist
tapfer , wie stiue Nation , hat aber mit Feinden von
innen und aussen einen harten Kampf . Verliert er
eine Seeschlacht , so muß selbst seine Hauptstadt
vor einer russischen Landung sehr zittern . Pohlens
gegenwärtige Constitution ist noch zu neu , die
Armee noch nicht genug gebildet , so sehr sich
übrigens der Polack zum Soldaten schickt. Dem
türkischen Heer fehlt das erste und vornehmste ,
Lacuck. Das österreichische Heer hat in 2 Feld -
zügen . gegen die Türken sich vortrefflich geübt
unter Landon und andern groftn Generals . Die
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pMstrche Armee Hak feit 27 Jahren Ruhe ge .
hc. bi : (denn der einjährige Feldzug Anns 177z kommt
nicht in Anschlag.) In beyde Waagschalen rer.dienen noch gelegt zu werden : die immer

zweydeutige Neutralität von Dännemark und Sach¬
sen ; per Abfall der Niederländer; der seit 2 Jahrenmit Aufopfrung von vielem Geld und Menschen ge¬führte Krieg von Seiten Rußlands und Oesterreichs
gegen die Pforte.

Metz , vom 5 May.
Dieser Tagen lief an unfern Gouverneur Herrn

von Bouille ein König!. Befehl ein , dem Zusammen¬tritt der bereits einige Zeit voraus durch öffentlichen
Druck hichin abgcladnen auswärtigen Bürgerschaften
ferner keine Hindernisse in den Weg zu legen. Die,
fcm zufolge rückten den ztcn dieses Nachmittags viele
bewaffnete Bürger aus Landau, Strasburg , Nancy ,
Paris , ja sogar aus der cmfernkeu Provinz Bretagne
hier ein . Den czten dieses Morgens rückte die ganze
Besatzung auf den Poligon , einen ringsum von der
Mosel begränzten fehl geräumigen Platz aus ; gleich da¬
rauf folgte» die Bstrgcrkompagnien , welche sich links
an die auf dem rechten Flügel stehende Besatzung an -
schlvssen . In der Mitte des Pcligsns stund ein präch¬
tiger Altar , woran eine stille Messe gelesen uns wah¬
render Zeit einedreymalige Salve ans allen Kanonen
wiederholt ward. Nach dem Schluß der Messe fien-
gen die Verhandlungen an : erstens ward der
wechselseitige Bund beschworen , vermöge dessen sie
sich verpflichteten, einander in allen verkommenden
Fällen beyzustchen und dem Vaterland bey Kricgszci-
ten Gut und Blut auftuopfern. Der Marquis von
Bouille und der Stadtmaire nahmen jeder Gemeinde
hierüber insbesondre den Eid ab. Hernach ward eine
Dankrebe an den Marquis vou Bouille in Rücksicht
dessen gehalten , was er bisher zur Beydchaltung der
Ruhe und öffentlichen Sicherheit geleistet und der
Marquis ward einhellig zum Generalcoloncl der Na¬
tion der z Bißlhümnicr erwählt , mit der eidlichen
Bctheurung , in vorkommendcn Fällen nichts ohne
sei» Vorwissen , Rath und Gutachten vornehmen zn
wollen . Nach dem Beschluß dieser Fcycrlichkeit gieng
der Zug in schönster Ordnung zur L-tadt zurück und
alles schrie : eS lebe die Ration ! Nachls war an 5
vcrschicdne» Plätzen öffentlicher Bai . Alle Bürgerhäu¬
ser wimmelten von Fremden. Die Judcnschaftallein hat
20s ausgenommen und gastfrey bewirthet . Man rech¬
netin allem über roooo fremde Bürger , die bewaffnet
erschienen , ohne diejenigen , die bios aus Neugier ge¬
kommen find. Morgen ziehen ße wieder von hier
«d.

Wien , vsm 5 May.
Gestern war bcym König gross Mi " istcrial - Kon- undrenz. Heute treten Sc . Marestät in Ihr g,Ms unttund vieler Tag ist für , cdeu treuen Umerihan em T Ms,der Feier und der Wonne. Allerhöchstdiesslbe Hab, «rbi

zu dem wegen der Wahl eines römischen Kayssrs >Frankfurt am Main im bevorstehenden Julius atzhauenden Wahlkonvent den Hochwürbigsten und Ho» §ho
gebohencn Fürsten und Herrn Anton Theodor, G
bischossen zu Ollmütz , Herzog und des H . R . R . Fürst « xw -
Graseu der K . böhmischen Kapelle , auS dem M
Haus von Kolloredo und Waldsse , zum kuhlböhni sehrschkn crstcnWall - Bothschaster ernannt ; den an den kurst ftv>
Nischen üirtnenschenundniederrheinischenKreissn , auch « ftlcden Höfen zu Bonn und Koblenz bevollmächtigten N vor
Ulster , Grasen von Metternich- Winneburg und Pa gcri
stcm , zum 2ien uns tcn ehemaligen Relchshvfrch kon
Freyherr» von Bartcnstki» , zuin zten kurdöhinW
Wahldothschaster j « ernennen geruht. Den atcn l denin der Nacht kam der K . Eilbot aus Londen zuck
und sollen seine mitgebrachle Depeschen von sehr m
genehmen Jnnhalt gewesen scyn , dagegen der bMa ?
Eildoc eine zweydeutige und unbefriedigende Anim li<ch
mitgcbracht Hai. Bald darauf wurde ein Eüb derua h Petersburg , abgeftrcigt . Ein dritker Eilbot ich wieaus Madrid mit Ungeduld zurück erwartet. Den Mund g-ten d . ist alles Perjonale . welckes zu dcn Arm« vnt
in Böhmen und Mähren gehött , aus Befehl abgcga Pft
gen . F . M. Laudon war den 2ien bey H sisi ,und seiner Abreise nach Mähren sieht man stürbst -wo
entgegen . Es ist noch ungewiß , ob F . M . Pri hch
von Koburg die Belagerung von Widdin ' in Pecs Di
kommanbwen werde . Vwl eher will man behaupt « der
er wolle , vereinigt mit den Russen , in Bulgan, lur
weiter vordring- n indessen die im schwarzen M , sie
kreuzende^russische Flv-ttc die Operationen der Laute ein
mcen von der Scesciie her nucerstutzen werde. au

N . S . Die pohlnis. und preussis. Gesandten ssb
sich zur Abreise fertig halten .

Bey Gelegenheit , da der König den auswärtiK ^
Gesandten Audienz crthcüte , hat er sich mit ft
Sächsischen und Kuhrbrandenburgischei » Gesandte» »
ein langes Gespräch eingelassen und dem letzter » » ^ftnbac sein Verlangen zu erkennen gegeben , mit ftl
Hof von Berlin in gutem Einverständniß zu bi, 5^
den und nachdem er mit der höchsten Achiung »n
dem Charakter Friedrich Wilhelms gesprochen , k
Audienz mir den Worten abgebrochen,daß wofern bi
König in Preusscn ihn sowohl kennte,als Er Ihm K -
kannt ssy , ste gegen einander nimmermehr Krieg fül

^
ren würden.
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Schreiben aus LUlen , vo;n 5 May .
Herr von Mack Oberster bevm grostn Eeueralstaad

und Flügeladjutaut beym F . M . Launen ist von der

unternommnen Bereisung kos Kordons von der böh-

nDschen Gränze bis nach Brody znrückgckommeu und

arbeitet seitdem mit aüserordeinlicher Thätigkett . Da¬

gegen ist F . M . Wenzel Kollsrcdo als eiiistweiliger
Kommandant des grosea mährischen Heers von hier
ahgegqngcn . F . M . Laudon aber nach seinem Lm.d.

gut Haderüdorf , um die dortige reine Frühiing -sluft

riuzuathmcii . Dort soll derselbe vocläusi,; » vch diS

gegen den i8 d . M . bieidcn , bis wohin auch das

sch wehre Fuhrwesen für sein Heer vollends eingerichtet
sein, wird , tleHcrrcnvonBic '.unftld und Böhm haben
solches größttüthcils in Pachtung übernommen . Der
von Berlin zurückcrwarkete Eilbote ist noch nicht ein -

getroffen / obfchon vorgestern ein andrer dorther ge¬
kommen ist. Nichtsdestoweniger ist nach der itzigen
Lage an keine Abwendung des Kriegsgcwitterö zn
denken .

Paris / vom 6 May .

Aus allen Provinzen wird gemeldet / daß die Geist¬
lichen sich den Decrcten der Nationalversammlung wi¬

derstehen allein ihre Widcrsczlichkcil hat schon hin und
Wied r üble Folgen für sie gehabt . 2 " einigen Dör¬

fern haben die Bauern die Pfarrhäuser niedcrgcrissen
und wollen auch die Kirchen nicderrcisen und keinen
Pfarrer mehr haben . Zu Toulouse ist der Lärm am

stärksten . In der Nationalversammlung ist beschlossen
worben / daß die Richter 6 Jahre lang ihre Stellen
bekleiden und von dem Volk gewählt werden sollen .
Die Naiionalgarde zu Versailles hat zum Andenken
der Gegenwart des Königs in der Nationalversamm¬
lung den /chen Febr .

'eine gvldne Medaille prägen und

sie dem König und der Königen überreichen lassen . Auf der
einen Seite dieser Medaille find felgende rührende Worte
aus der damals gehallneu Rede des Königs zwischen
zwerii Oelzweige» angebracht : dieses gute Volk / das
mir so werth ist und von dem man imcch versichert /
wofern man mich 'bey meinen Leiden trösten will/
daß cs mich liebe . Auf der andern Seite ist ein Pe¬
likan / der sich selbst die Brust für seine Jungen auf¬

ritzt / mit der Aufschrift : Franzosen ! unter diesem Bild
betet euren König an . D,e Königinn hat abermals

H07-00 Liv. zur Loslassung 14Z Männer gegeben / die

wegen schuldigem K»sigeld für ihre Kinder gefangen
fassen .

Wien , vom 7 Play .
Unsre Monarchrnn , als höchste Schutzftau des

Sttrmrttchordcns hat abermals 23 Damen in diesen

Orden ausgenommen . Der Erzbischofs von OLmutz
hat alle die ansehnlichen Güter und Lehen , welnft
unter der vorigen N gierung osm Enbisrhum erzo¬
gen und dem Rcligstoiisfond zugciheill wurden , wieder
erhalten , wodurch seine Einkünfte jährlich um 80022
Guide » vermehrt werden .

Paris , vom 7 May .
Der Erzbischoff von SenS , ehemaliger Principalmi -

nkster ist aus Ji -llicii wieder zu Sens angekomnie -!,
weil er bcy längerem Ausbleiben die Confiskanon sei¬
ner Güter befürchtete. Er legte den 28ten April vor
dem Magistrat zu Sens den neuen Bürgereid ab und
er , der sich Präbenden zu verschaffen gewußt hat , die
ihm jährlich i Million Lw . eiiilragen , schenkte den
Armen seines K '.cchwrengels 2402 Livres . Maro ai¬
de la Fayette und General Paoli nahmen dem zlcu
dieses die Ucberbleibsel der demolwten Bastille in Au¬
genschein. Die Arbeiter stellten sich in eine Reihe , mit
ihren Werkzeugen auf den Schultern . Sie überreich¬
ten diesen Generals 2 Eililrittbillets mit Bändern
von der Nationaiflirbe , auf welchen das Wappen von
Frankreich - ein Degen , ein Kreuz, eine Sichel und ein
Oclzwcig als Sinnbilder der Vereinigung der z Stau ,
de , mit der Unterschrift : ex unitrtts liberws ( durch
Einigkeit entsteht Freiheit ) angebracht waren . Dir
beyde» Generals h -engen diess Carlen an ihreHKnopf -
löcher und umarmten den Wortführer . Der Unter¬
nehmer der Arbeit hatte ehemals den ersten Stein
von der Bastille dem Marquis de la Fayette über¬
reicht ' und itzt gab ec ihm den lczten Stein oon den
unterirdischen Gefängnissen , worauf ihn der Marquis
umarmte . Graf Rouiliy , Obrist des zu Basiia aufdee
Insel Corsika in Garnison liegenden Regiments Main -
ne, wurde von Paris , wo er sich seit einigen Mona¬
ten aufhielle , nach Bastw geschickt, um sein Regiment
nach Frankreich zlirückaisührcn . Den l8ten April
kam er daselbst an , das Volk wollte nicht leiden, daß
das Regimen : eher, als nach der Ankunft eines an¬
dern abmarschieren sollte. Der Obrist warb wüthend ,
flüchtete sich in die Caserne der Grenadiers , aber das
Volk umzingelte dieselbe und der Obrist nebst mehre¬
re» Menschen wurden , durch Flintenschüsse getödiet .
Zu Marseille wurde derPöbelargwöhnisch wegen der Ver -
provianlipung der daftgcn Cttadelle St . Jean . Ec er¬
griff den zoten April die Waffen , bestürmte die Csta -
dclle, nahm die Garnison gefangen und schlug dem
Kommandanten Calvet den Kopf ab , der auf einer
Stange durch die Straffen getragen wurde . Auch
zu Bicreau in Bourgogne wurde den Men Avril der
ehemalige Parlamcntsrath von Dijon , Herr von Sk .
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TslemLr Wege« einigen heftigen Reden auf demRath -
Haus von dem Volk masacrirt .

Berlins von , 8 May .
Der rum ersten Churbrsndenburgischcn Bvthschafterzur Kaystrwähl ernannte Fürst von Sacken , wird ein

grosses Befolg mieiichmen und man sagt , er werde
ausser dem Hofstaat , den ihm der König hält ,monatlich LOOo Rkhlr . erhalten . Noch beschäf¬tigt man sich im Laboratorio mit der Füllung kleiner ,von dem geschickten Ma >or von Tempelhof crfundnenBomben , welche mit einer ganz bessndern Masse ge¬füllt , aus einer kleinen Art Mörser ungemein ge¬schwind geworfen werden , sodann an einem bestimm¬ten Ort mit grosser Hcfftigkeir in unzählige Stücke

Hrmgen und also Tod und Verderben verbreiten . Das
Kartätschen - und Wachtelfeuer kömmt dagegen in garkeine Betrachtung . Man rechnet , daß jedes Infante¬
rieregiment dem König Zo,ooo Thaler kostet , um cs
ins Feld zu bringen . Die Soldaten werden , wofern
sie zu Felde gehen , statt ihrer ersparten Montierung ,jeder z Thaler 8 Groschen zur Schadloshaltung er¬
halten . Dasjenige preusstschs Land , welches bevm
Ausbruch des Kriegs den nächsten Anthcil an demsel¬ben nehmen würde , nemlich Schlesien , enthielt in den
FrredcnSjahren zwischen z6 bis 40,000 Mann Inf .und 12 bis 14022 Mann Kavall - , welche Armee aber
gegenwärtig beträchtlich vermehrt wird . Den roten
May wird das Möllcndorsische Regiment von Berlin
aufdrcchcn und zu Ende dieses Monats werden die
meisten Regimenter diese Stadt verlassen haben . Die
Kürassterregimenter sollen ihre Kürasse zu Haus lassen
und mit frcyer Brust dem Feind entgegen gehen . Der
österreichische Gesandte zu Berlin soll 2 Eilbotcnpferde
in Bereitschaft haben und man glaubt , daß seine Auf .
merksanrkeil auf den Ausmarsch der ersten Truppen ,oder auch wohl auf die Abreise des Königs nach
Schlesien gerichtet sey. .

Wien , vom 8 May .
Durch zwey besonders , iu Mährischer und Deut¬

scher Sprache gedruckte Patente vom lytcn April , ist
die neueingefühcte Steuer - und Urbarialregulierung ,
vom itcn May angcfangen , auf eben die Art , wie
schon in Oesterreich ob und unter der Ens geschehen
ist , auch in Mähren und in dem König ! . Antheil
Schlesiens aufgehoben . In beyden Provinzen haben
Hey dieser Gelegenheit die sämmtlichcn Obrigkeiten ,
gleichfalls zurEcleichterung des steuerbaren Unterhauses ,
sich freywiltig crbothcn , ihre Gründe eben so wie die
Unterhausgründe belegt sind , zu versteuern und die bis¬
her der Steuer ganz cnlzogncn Gründe und Zinnse
derselben ebenfalls zu unterziehen . Ingleichem soll den

Merthanen , um sie für den seit rten Nov . v. I . echrichteten höhern Slenerbctrag zu entschädigen , ga », Kamallein alles in baaeem Geld
'

zugetheilt werden , was überfür die Kasernen und Milikairqnartiers - Vergütung , komisowohl von Seiten der Obrigkeit als der Unterthauen , Ausseit einem halben Jahr entrichtet worden ist. Nebendieses haben Se . Mai . bewilligt , daß in Mähren der Fest>Überschuß von dem Ertrag der Trankstener döst Un- weictcrthanen so lang zugewendet werde , bis sie für die damseit itcn November v. I . abgeführte höhere Steuer sodaganz entschädigt seyn werden . Den Unterthauen ge«, Harschiebt auch dadurch eine Erleichterung , daß die n>arObrigkeiten von den ihnen durch das Patent vom wenroten Fcbr . v . I . zugemeßnen Urbarialabgabcn , die genHälfte des Betrags , den die Unterthauen vom itcn AchNov . v . I . bis itcn May d. I . zu leisten hätten, , dieihnen nachsthen und für die Zukunft zur Ablösung der Am
Frohnpfitcht unter billigen Bedingungen , die Hände ju Fmbrechen , sich bereits erklärt haben . Da nun desdurch die Eroberung der Festung Orsooa das Bannest Br
gegen feindliche Verheerungen ganz gedeckt ist , so wur - jer.de in Neusatz und andern , wo sich noch einige Ein . Giwohner des Bannats aufhielcen , welche aus Furcht dervor den Feinden ihre Wohnorte verlassen hatten , un « schter Trommelschlag bekannt gemacht , daß nun alle sollwieder ruhig zu ihren Gewerben und Feldern zurück, deikehren können , und man ihnen dort zur Hecstel « Arlung ihres Hauswesens alle mögliche Unterstützung ge- «uwähren wird . Der kommaudirende General des Kroa « Petischen Korps d' Armee , Feldzeugmeistcr Baron de Bius , neist den röten v. M . von Agram zu dem Heer abge - rn
gangen . Dasselbe hat nun die Winterquartiere verlas « geseo und rückr au die Grenzen , wo die Feinde stch st !
schon öfters zahlreich zu Unternehmungen gesammelt lei
haben , aber immer wieder ohne derselben Ausfüh¬rung auch nur zu versuchen , wieder abgezogen sind.Indessen hat das Raubgesindel an den Gränzeu viele r

'
v

Gcwaltthätigkeiten ausgeübt . Man mußte Truvpe » etmüssenden , denselben Einhalt zu thun und hat bereist Peinige von de » Räubern erlegt , andre gefangen ringe - Dbracht . Die Festung Novi , nach welcher die Türken , §so wie nach Dubitza , noch immer sehr lüstern sind , stwar vor einiger Zeit , wie ein Prioarschreibcn vom Ü24tcn April meldet , in Gefahr , ihnen durch Verrälhe . Lrey in die Hände zu gerathen . Bis zoo Türkisch « uUnterthanen , die bey uns als Freywillige oder söge- nnannte Seressaner Dienste genommen hatten , waren üdurch reizende Versicherungen des Pascha von Travnik ägewonnen worden , bey Gelegenheit , wofern sie Brod dund Löhnung in Novi adhohlcn würden , die ganze in tider Festung liegende Mannschaft zu überfallen und zu ^ermorden , sodann den Ort in feindliche Hände zu lie. s
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. m ° fkw . Es war schon aveS s» eingetheilt , daß zu jeder erklärung entgegen zu sehen hätte» . Inzwi .

ga »> Kanone 3 Mann sich stellen und andre die Drücke scheu ist , so lange diese Erklärung nicht erscheine , noch

was über die Unna gleich zerstören sollten , um einen an- immer ein Vergleich möglich. Aus der Moldau er-

ung , kommenden Succurs abzuschneiden. Zivey Tage vor hält man die Nachricht , daß bald nach dem Tod des

ne » , Ausführung dieses Plans wurde derselbe entdeckt . Die Grosvrziers ein Trupp mißvergnügter Ianitscharcn den

leder Mräther trafen richtig ein , fanden aber das Thor der bekannten Hospodar von der Wallachcy Mavroiem, in

1 der Festung verschlossen und mit Mannschaft besetzt , vor Stücken gehauen haben . In der König !. Hofburg

Un- welcher sie alle Gewehre ablegcn mußten ; worauf ste find gegen zoo Zimmer zur Aufnahme der Königin « ,

die dann erst Löhnung und Brod erhielten . Es wurden der zahlreichen Königs Familie und den Hofstaat zu«

lener sodann weitre Untersuchungen gemacht , da aber dir bereitet worden .
> ge> Haranbaschcn schon unter Türkischen Schutz entflohen Trotz den vielen Veränderungen, die von den Un»

die waren , wurden die Gemeinen auch entlassen. Man garn itzt vorgenomwcn werden , halten sie ungemein

vom wendet itzt desto mehr Vorsicht gegen Ueberrumplun- stark auf die Bcybchaltung der Toleranz und Men

die gen an , besonders aber wird auf die Sercssaner genau die Protestanten wieder die öffentlichen Aemtcr beklei¬

de » Acht gegeben. Nach Berichten aus der Wallachcy ist den und entweder der kalstwus , oder der ssuäex ou¬

ten, , die Heeresabtheilung jenseits der Aluta , den 2oten riW protestantischer Religion seyn .

der April ausgerückt und hat sich ein Thcil davon nach Wirzburg , vom 10 May .

e j» Fockfan gezogen , um sich hier mit einer Abtheilung Von hier gehen den 18 - dieses oder höchstens de«

nun des Russischen Heers zu verbinden und dann gegen 51 . noo Mann Infanterie , 2 Grcnadicrksmpaguie«

mat Brailow zu rücken , indessen der andre Theil unsres mit darunter begriffen , ab und und werden zu Leng-

vur- jenseitigen Wallachischcn Korps , die Belagerung von fort cingeschifft . Tag und Nacht wird an alle« mög .

Tin, Giurgevo vornehmen wird . Die Abtheilung dicßseits lichen Feldrcquisiten von allen hiesigen bürgerlichen

>rchk rer Aluta , mit dem Bannstischcn Korps verbunden , Handwerkern gearbeitet . Daö ganze Korps wird Vot¬

um schließt indessen Widdin von allen Seiten ein und iig neu , wie die Oesterreicher , montirt , sogar bis auf

alle sollte bis roten May in gehörigem Stand sich befin . die Gewehre und Casquctten. Zum Formular sind

mck. de » , die Belagerung zu unternehmen . Den zlen deswegen schon etliche Unterofsiciers und Gemeine von

siel - April hat zn Bukarest das sämmtliche Militair wie obbemeldten Truppen hier. Zu Ende Iuly oder An ,

ge- euch der dortige Divan , der aus 12 der vornehmsten fangs August werden wieder so viele , als das 2te

rog« Personen des Lands besteht , unter Lösung der Kano , Bataillon , folgen , mbst 4 bis 502 brritlnen Drago »

siris, ncn , dem König Leopold II . in die Hände des Feld, ncrn und 50 Mann Husaren. Diese aus 2200 Mann

bge- marschalls Prinzen von Coburg , den Eid der Treue bestehende Infanterie ' wird von Obriste » Sternfels ,

ckas. geschworen. Des Abends gaben Se . Durchs ein gross Odristlientnant Fischbach und Major Bolster komman »

sich sts Ballftst , wobey sich der Waklachische Adel beyder- dirt , der 2te Major ist noch in Petto. Von den

riclt ley Geschicchts sehr zahlreich crnfand . Truppen , so laut kammergerichtlichcn Mandats in

füh- Schreiben aus Wien , vom 8 May . das Lüttichsche marschiren sollen , hört man bis itzk
ind . Briefe aus Preussen enthalten nichts als Nach - nichts .
M richten von groftn KriegSzubereitungen , sie wurden Nicdcrrheiri , vom n May .

wen etwas spät angefangen , aber gleichwohl werden die Die Kurmainzischen Truppen sind den y. zu Neu-

ieils Preussen zu Anfang des künftigen Monets auf dem glücklich angekommen und haben nach ihrer Ausschif,

ige - Punkt seyn , worauf wir uns auch befinden werden , fung ihren Marsch frohen Muths sogleich nach Sic¬

ken, Die Officiers , die sich in den Bädern zu Baden bc- tart fortgesetzt. Diese Truppen haben an dem gan-

nd , fanden, haben den glen dieses Befehl erhalten , sich an zen Strom wegen ihrer Schönheit die allgemeine Auf-

>vlll ihre Bestimmungsorte !! zu begeben . Fcldmarschall merksamkeit auf sich gezogen und sind auch in Bonn

the . Laudon bat vorgestern die Ehre eines Besuchs von besonders beehrt worden . Gleich Vey ihrer Ankunft

sche tinserm Monarchen und dem Erzherzog Franz gehabt, den 6 . Abends wurden dieselben noch von Sr . Kuhr-

)ge- wo ste ihm eine glückliche Reise wünschten . Er wird fürstl . Durchs in Begleitung Ihrer Königs Hoheiten

ircn übermorgen , den iotcn gerade nach seinem Haupt - der Erzherzogin » Christine und Hrn . Gemahl dem

omk quarl-er zu Cremsir abgehen . Seit dem Augenblick, Prinzen von Sachsen - Tesche » auf ihren Schiffen be.

>rod da der Tag seiner Abreise in dem Publikum bekannt sucht. Tags darauf früh gieng das ganze Korps ans

! in wurde , glaubt jedermann , daß alle Hoffnung zur Bey- Land , zog in dem Knhrsürstl . Schloßgarien in Para -

z» behaltung des Friedens in Deutschland verschwunden de auf und machte daselbst vor Sr . Kuhrfürstl.

lie. fth und wir jeden Auglnblrck der preußischen Kriegs- Dnrchs und den übrigen höchsten Herrschaften einige
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Manouvres mit allgemeinem Beyfall . Hierauf geruh ,
tcn Se . Kuhrfürstl . Durchl . die ganze Fronte hinun «
ter zu gehen und Mann für Mann in höchsten Augen¬
schein zu nehmen , wo Sie besonders das herrliche
Erenadicrbattaillon nicht genug bewundern konnten.
Mittags wurde der ganze Staab sowohl/ als auch jene
Hauptleute / die Kammcrherren sind , zur Kuhrfürstl .
Tafel und die übrigen Herrn Ofsiciers zur Kavaliers -
tafel gezogen , Abends aber das ganze Osficierkorps
wieder zur Gesellschaft emgeladcn . Die Gemeinen
bekamen auf höchsten Befehl vcrschicdne Fässer Wein ,wie auch Brod und Fleisch auf ihre Schiffe ge¬
bracht .

Schreiben aus Maftricht , vom n May.
Die in Maaseok befindliche Executionstruppen haben

sich in trefflichen Wehrstand gesiezt und die Stadt¬
gräben durch die Maas mit Wasser gehörig nnzusül -
ke« gewußt . Die gröste Beschwerlichkeit machte ih-
« cz» das Brücken schlagen. Denn da jenseits Maascyck
Holländisches Grnndgebiet ist : so mußten sie vorläufig
von Ihren Hochmögenden die dazu nölhige Erlaud -
ruß einhoien. Die Lütticher scheinen auf einmahl
kleinmüthig zu werden . Wirklich hat sich ihr zusam-
Sicngerafftes Heer von Asch , Opölcrcn , Opglarbcck
eiligst nach Bilsen , Münsiecbilftn , Hasselt und den
umliegenden Dörfern zurückgezogen . Man spricht
zwar von Unterhandlungen , wozu Herr von Chestrct
und Generalmajor von Doncc . l die Hände geboten
haben sollen : allein man weiß nichts Gewisses da¬
von und cs ist sehr wahrscheinlich , daß die Annä¬
herung der im Marsch begriffnen Truppen aus dem
Reich den Patrioten die Furcht an die Haut gcjagc
hat . Sie konnten sich schwerlich entschlieft" , zu glau¬
ben , daß die Rcichsfürsten sich zur Vollstreckung der
ivczlanschen Decrete anschicken wurden und eben da¬
rum sah man dieselbe als eine D ohung an . Nun
aber , da cs auf allen Seiten Ernst wirb , wach,n sie
von ihrem I - rthmn auf und alle Wohlgesinnte » wer¬
den den Urhebern der Empörung stachen , die aus
eigennützigen und herrfthsüchttgen Absichten das gan¬
ze Land ins Unglück und Verderben gestürzt haben .
Vor kurzem befahl der Fürstbischoff , in seinem gan¬
zen Kirchwrengel eine bciömre Messe zu leftn , da¬
mit Go t die Gemüthcr zur Ruhe lenken , Friede und
Eintracht ins Land zucückführcn möchte. Die Anfüh¬
rer der Insurgenten wußten aber nicht allem diese
väterliche Gesinnung ihres Fürstbsschoffs vor den Au-
Hen des Volks zu unterdrücken , sondern befahlen eine
tefondre Andacht anzustellen , damit der Allerhöch¬
ste ihre widerrechtlich ergriffne Waffen segnen möch¬
te .

Mannheim vsm 14 May .
Gestern Morgens um Haid t, Uhr ist das nach Lüi> 1̂ .tich bestimmte , aus 1202 Mann hiesiger Vesaziniz duc

bestehende Erecutionscommando , unter Anführung ße »
des Prinz Wilhelmischen Regiments Obristen , Frey, zu >
Herrn von Kinkel , mit klingendem Spiel von hier em
ausmarfthicrt , um die Abfahrt auf dem Rheinftroin Du
anzucretten . Sammtliche Schiffe lagen an der Nhcin, aus
schanze bereit , wo die Einschiffung ln bester Oft , dm
nung geschah , die Abfahrt wegen widrigem Wintz ' den
aber erst Nachmittags zwischen z und 4 Uhr vor sich fth «
gehen konnte . Der Zug bestund emschlößljch der dici
Staadsjacht , Küchen Lazaret und Munuions Fahr , wir
zeugen aus 11 Schiffen . Dir Artillerie ist zwcy All
Tage vorher über. Land abgcgangen und mit der erh
Mannschaft dcrselbjgcn , samt den aus Neustadl aus- , sah
gebrochnen 222 Chcoaux - Legers , besteht das ganzes W
Kommando aus 1522 Mann . ^ mc
5ortsetzung der in Nro . 59 angezeigten Artikel ^ ^von der Uebersicht der politischen Sraarenver - >.

hältnissc im Frühjahr 1792 . ^
Man sollte glauben , das Steigen der Monarchie iie>

hange von dem Geist der Fürsten allein ab , woser -, ch <
man die Vollkommenheit der Preußischen Macht mii seiden Verhältnissen vergleicht , >n welchen sich Preußen rri
von König Friedrichs Wilhelms Regierung an befand, gl .
Die große Oekonomie und die vorzüglich gut gcwähl - V
te Skaatspo ' iccy dieses Königs , legte den Grund zu Ijeinem unerschütterlichen Sraaksgeböude . Das größte ihGlück für dieses Reich war der feste Charakter der br
Nation , weicher die Plane seiner großen Sraaisarchi -
tecten frühzeitig erkannte und hierdurch die Ausfüh¬
rung derselbe » erleichterte . Friedrichs II . glückliche
Tapferkeit und allgemeine Staatsklugheft benutzte die -
feste Grundlage scmcs Vaters und erhob den vor ei - > ^
» cr. i Jahrhundert noch so unbeträchtlichen Branden - ^
bnrgischcn Staat zu der Größe , welche nun ganz Eu - ds
ropa anstaunt . Das Meisterstück stellt sich um so ^
herrlicher dar , je mehr man erwägt - daß Friedrich II . ft
einen Staat in einem Zeilpunct bildete , in welchem ft
seine Nebenbuhler und mächtigen Nachbarn schon alle» ft
Vergrössernngen entgegen arbeiteten . Nur die Kunst, ft
jeden Anlaß vorlhcilhafft zu benutzen, entschied die ö
schnellen Fortschritte der Preußischen Vergrösierungs - -
plane . Die letzte Regierung hat dem Königreich ^
Preußen einen solchen wichtigen Zuwachs an Landern ^
durch Erwerbung von Schlesien , Ostftrcslaud und West « <
Preußen gegeben und zu gleicher Zeit seine Yoiksver - *
Mehrung und ftiuen iunern Wohlstand so befördert ,
daß cs sich im Stand befindet , die Macht und das ,
Ansehen eines der beträchtlichsten Staaten von Euro . . «
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i xzz M zu behaupten . Europa erkannte zu Frie -

izu »z
diichs des II . Zeilen die wirkende Machr eines gro-

>rung ßcn Gcjstes ; die mehreren Machten vertrauten

Frey , zu viel auf ihreStärke und die Eifersucht war mehr

ein Krieg unter Verbund « «» , als eine versammelte

ström Anstrengung der großen Gegner . Er zog Vcwlhciie

!hcin, aus die>ec Schwache , siegte , ervber . e und befestigte

Ort , durch glorreiche Fnedensschlüsie lern Reich . Nach

Lins dem Hiiberrsburger Frieden legte ftde einzelne Enropäi -

sich sche Macht die Finger auf die Stirne und dachte :

der dies umernahm Friedrich der Große gegen alle , was

fahr, wird er gegen einzelne dereinst zuthun im Stand seyn .

jwcy Allein Friedrich fand , daß nur die Ruhe und ein dau -

dcr erhaffcer Friede fein Reich befestigen werde . Ec durch¬

aus- , sah die stille Eifersurcht der mchrcsten Cadiuctie ; hielt

,a»ze sich ruhig und füllte im Frieden feine Schatzkam¬
mer. Man fragt : hat Europa durch die Prcußi -

. sche StaarSs - rgr - sseeung gewonnen ? ganz ge -
" wiß. Diese allein hat das Europäische Gleichgewicht

ycrgestclli. Rußland würde vielleicht den ganzen Nor¬

den verschlungen haben , wofern ihm nicht durch die

cchie neu acsiiffrete Preußische Monarchie ein unüdersteigli -

fcr«, cher Damm wäre vorgebaut worden . Für Friedrichs
mir feine StaatSkunft war die Allianz zwischen Ocster -

ffeii reich und Frankreich kein wahres Bcsorgniß , wie man

wd . glaubte . Er nahm dieses nur zu einem künstlichen

ähi- Vsrwand , das Deutsche Reich desto stärker an fein

. üi Ililcecise zu fesseln . Durch diese Staatsmkrike gelang
ößtc jym die Errichtung des Deutschen Fürsteudunds . Frie¬
der vrjch sah den Versal ! von Frankreich längst voraus ,

chi- _ . . . _ _ >— —

^ Mittwochs den rc-tcn dieses

rj - Monats Nachmittags um L Uhr , wird allhier ans

) rn - dem hiesigen Rathhalis , die in dis Vcrlaffenschast

§ u - der Ractzsoerwandtinn Steinmczische Wittib all¬

st hier gehörige , in dem sogenannten Pfannmsticl ein-

H . ftits »eben Herrn HoftathS Secretarius Zink , ander ,

irm sei .' s neben dem Herrschaft !. Stalldedienlen Kiefer gc-

tteli legene Haus , mit dazu gehörigen Farb - Hauß und zur

nsi, Färberei ) gehörigen Geräthfchasten ein vor allemal

die vssenilich versteigert , auch zur Steigerung Freunde ,

gs- Liebhabern , wenn sie sich wegen guten Lcimuth und

.sich Vcrmögensumsiänden legitimiren können , und das
ern Bürgerrecht auswürken , zugelassen werden . Welches

est. anmit dem Publiko zur Nachricht bekannt gemacht

»er- wird . Carlsruhc den 6 . May 1790 . Oberamt allda .

rt > WerandiedahicsigcSchutzjudLöw
Gastsmoniftbe Ehefrau , welche ihr dahier in der langen

ro» . Straß neben der alten Post - gelegnes Haus ohnlängst
mit Bewilligung ihres BeystandS verkauft , etwas zu

Er eilte das Project der Deutschen Union auszuführe ».
Denn fein durchdringender Geist überzeugte ihn , daß
nach Frankreichs Verfall keine einleuchtende Ur¬

sache mehr vorhanden seyn dürfte , einen Fürstenbun )

gegen Oesterreich zu Stand zu bringen.
(Die Fortsetzung folgt .>

Vermischte Nachrichten .
Man spricht allgemein von wichtigen Verbindungen

der Höfe von Wien , Peiersbmg , Madrid , mit dem

zu Sl . James , wodurch die Unterhandlungen zum
Fneven sehr erleichtert werden sollen .

Der Churfürst von Pfalzbayern wird zu Ende die¬

ses Monats nach Mannheim kommen und daselbst hi<

zur Kayfcrwahl bleiben.
Soeben cmgegangne Briefe ausLonden vom 6 . dieser

melden , dass die Spanier auf der nordwestlichen Kü¬
ste von Amerika 2 englische Schiffe arretirt haben und

überhaupt den Engländern die Fifcherey au ihren Kü¬

ste » verwehren . Hierauf har der König ' voll England
Gcnligthuung von dem spanischen Hof verlangt , da

dieser aber seine Seemacht vcrstärckt und die Satisfak¬
tion verweigert , so har der König von England dieses
dem englischen Parlemeut angczeigt ; worauf sogleich
Befehl zum Ausrüsten der englichen Seemacht ergieng,
zu welchem Behuf im ganzen Königreich die Matro¬

sen weggcnommen und auf die Kriegsschiffe gebracht
werden , die sobald als möglich nach dem mittellän¬

dischen Meer gehen stllen . Es ist zugleich Befehl er¬

gangen , die Garnison zu Gibraltar zu verstärken.

8 L N L bl D .

fordern hat , soll sich auf den z tten May dieses IahrS
vor dcm Obcramtlichen Commissario aufdcm dahicsigca
Nachhalls einfindcn und die Forderung liquidiren ,
im Ausblcibungsfall hat sich ein jeder sechste » »uzu -

schreiden , wann nach Ausfolgung des Kaufschil«

lings ihme auf diese Art nichr mehr zu seiner Forde ,

rung vcrholfen werden kann. Carlöruhe den Löten
April 1792 .

Hochfmstl . Markgräfl . Badisches Oberamt allda .

Wer an den ausgetretnen und dem
äuserlichen Vernehmen nach in auswärtige Kriegs¬
dienste gegangnen hiesigen Burger und Strnmpfstrickcr
Schmidt zu fordern hak , der soll solch seine
Forderung auf den roten May in hiesig Fürst !.
Stavtschreiberey gehörig liquidircn oder die Abweisung
von der Masse gewärtigen . Durlach den izten April
1792 . Oberamt allda .

Sämmtliche Gläubiger d«S

dahiesigen Burgers und Klostermükers Christoph Ger «
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v>lg werden hiemit öffentlich vocgeladen , Mittwochsten 26ten May Morgens um 8 Uhr auf dahiesiger
Amtsschreiderey zu Liguidirung ihrer Forderungen un-
1er Mlbringu: der nöthigen Beweise zu erscheinen ,»der sich zu gewärtigen, nachher nicht mehr damit sn -
gchört zu werden . Signatum Pforzheim den 26tcn
April 1790.

Hockfürstl. Markgräfl . Bad . Oberamt allda .
Wunzesheim . Alle diejenige, welche an den aus-

pcle von Ihringcn wird hierdurch öffentlich vorgelssden , daß er a dato binnen z Monaten dahier erschrj,!nen und wegen seines Austrits sich verantworten si>Le/widrigenfalls er der hiesig gestemmten Fürstl . Landeverwiesen und fein Nahmen an den Galgen geschlagenwerden wird. Signatum Emmendmgen den ^ en ,May 1790. »
Hochfürftl . Markg . Bad . Oberamt Hschberg. l ,ÄöLvttÄ ) . Wenn der seit 32 Jahren abM Fe,sende Johann Georg Greiner von Raidbach od» - uniSch nicht bm« ,n z M °» -»,n »„ « ,tzj .s.z Monats vor dem Amts- hiesigem Oberamt einfinden, um das ihm zugefallene nniu Lclmsbe m gehörig iquidiren , oder gewär. Vermögen von ohngefehr 700 fl . in Empfang zu lieh- sch? L 1 .Lchm 7 r - °n K a»-s?schl»s. wen, so wird dasselbe seinen Ge,chw .stern, gegen St -, Dessen zu werden . Münzesheim den Zten May 1792

Hochs . Markgräfi . Lad . Amt allda .
Joseph Becker von Bußendach ,Michael Geper von Malsch und Ignaz Reißerwon Etzcnroth , ziehen ausser Lands ; Termin zu dercn-

ftlbcn Schulkenliquidalion ist auf Dienstag den erztendieses anderauml ; weShalbcn derselben ctwaiee Glan-
lbiger sich auf ernannte» Tag dahier auf dein Rath -
Haus bey sonst zu erwarten habendcmVerlustihrerForSe--rungcn cinzusinden haben . SisnaWni Eltiingcn den
4tten May 1789.

Hochfürstl. Markgraf !. Bad . Amt allda .
Emmendmgen . Alle dmenige , so an

Michael Huber den Werber zu Köndringen , welcher
ÄUsivandert , Forderungen zu machen haben , werden

cherheirsleistung z
'
ugeschieden werden . Lörrach den^ Mlyten April 1790. O beranit allda . !- Sa

Herrftein . Wer an die Anuskcller Grooß'
l. ^sche Eheleute zu Weiler ccchtmäsige Forderung zu mg« ! . ^

chcn hat , soll dieselbe Donnerstags den -roten künsti, .gen Monats in Fürstl. Amtökellerei Weiler vor deinf ^sich daselbst cinffndenden Amtlichen Commissoria nebst ldem allenfalls nöthigen und in Händen habenden Be. § ^weis anbringcn, andernfalls aber sich gewärtigen, nichtmehr damit gehört zu werden . Signatum Herrstein ^
den 2oten April 1790. Amt allda .

Kreydurg jm Breißgau . Es wirdhiemtt gemacht , daß in der gräflich AlthenmischenBchaußung dahier den 2otcn May dieses Jahrs undgleich darauf folgenden Tagen die Fcyertäge ausge - hjx
« »swandert , Forderungen zu macycn yaocn , wervcn

. ..tilg Monlaa den raten künftigen Monats , wel» nommen, verfchiedne Mobilien ossentlich versiaigert und net!
. hiemit bis Montag den 241m rumugm , wc

R -rakluna dem Meistbietenden überlassen
cher Tag pro keemmo peremkoeio angcsetzt wordensä ll<zuillsnllum kub poona xrsscluss vorgelaöcn , daß
sie an obigem Tag zu gut§r Vormittagszcit in Kön¬
dringen vor dem Commissario unter Mit ^ringung ih¬rer Beweisurkunden erscheinen und das wcitre abwar-ten sollen. Emmcndingen den 2blen April 1790.

Hschfurstl . Marggräfl . Bad . Oberamt allda .
Lmmendittgen . Alle diejenige, so an Mi¬chel Müller , den Schmidt zu Sexan Forderungenzu machen haben, werden hiemit bis Donnerstag den

Z. Juuy welcherTag pro termiuo peremkorlo eingesetztworden, all li^uillanllum kub poeun pfMiuss vorgc-laben ,daß sse an obigem Tag zn guter Vvrmitttagszeit indem dortigen Waldhornwirthshaus unter Mitbringuugchrer Beweisurktmden erscheinen und das weitre ab-warten sollen . Emmendmgen den zten May 1790.-
Hochfstrstlich Markgräflich Bad . Gbcramt allda ,
Emmendmgen . Der aus dem GefängnisgrdroHne und ausMeln « Burger jung lperer Sche-

gegen baare Bezahlung dem Meistbietenden überlassen e -.sswerden : als Comodes und Chifoniere Tischlein mit dieMarmorplaiten und vergoldeten Beschlägen , Sessel, nmFauteuils , Ecrans, Ottvmams , oder Sophas , theils Fiußvon Damast , theils gestickt, mit laquirtem und ge- auchschnittencm vergoldetem Holzwerk : sodann auch Tru'^ Mcmeaus und andere Spiegel , in vergoldeten Rahmen, Druijgegossene und vergoldete Wandleuchter, verfchiedne ' ttgruGattung Kupferstiche und Mahlercyeu in Rahmen , derCabincts - Uhren mit Figuren und Vasen , Lanternen Eenvor Säle und Zimmer : Sächsisches , Indianisches und ß.,erWicnerPorccllain, auch französische Fnßteppiche von al- ckensler Größe , ferner allerhand Holzwerk , Weißzeugj NachBeiter und Bettzeug, Bettstätten und dergleichen, cnd- «ntcrlich Meßing, Kupfer , Zinn , Eisen und Fayancc Ge- Äelarschirr, seidene, persene und andre Rmhänge , wovon zn Amteden seidenen auch die dazugehörige Tapeten gegen gu. Wirtte Bezahlung hindann gegeben würden, übrigens noch Vitt flverfchiedne Geräthschasten minderer Gattung . Frey-hurg im Breyßgau den Lttu May 1790 .


	[Seite 338]
	[Seite 339]
	[Seite 340]
	[Seite 341]
	[Seite 342]
	[Seite 343]
	[Seite 344]
	[Seite 345]

